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1. Die Situation in Guatemala im Jahr 2024 im Überblick 

Am 15. Jänner 2024 trat der neu gewählte Präsident Bernardo Arévalo sein Amt an. Er kann 

auf große Unterstützung vor allem der indigenen Bevölkerung Guatemalas zählen. Die neue 

progressive Regierung hat gegen den Widerstand der etablierten Parteien und der 

korrupten Strukturen des Landes bereits mehrere indigene Frauen und Männer für 

Gouverneursposten ernannt. Besonders hervorzuheben sind zwei engagierte Frauen: María 

Calán Hernández als erste Gouverneurin des Departamentos Chimaltenango1 und die 

Absolventin in Sozialarbeit des Stipendienprogramms von MIRIAM (2016) Delfina García 

Reyes als Gouverneurin von Totonicapán. Sie ist auch Vorstandsmitglied des “Fondo de 

Desarrollo Indígena de Guatemala FODIGUA“ (Guatemaltekischer Entwicklungsfonds für die 

indigene Bevölkerung). Die politische Teilhabe von indigenen Frauen ist dabei von großer 

Bedeutung für die Entscheidungsfindung für Programme und Projekte, die der indigenen 

Bevölkerung zugutekommen.  

Ein weiterer Fortschritt ist die Reform der Wahl der “Defensora de la Mujer Indígena“ 

(Obfrau der indigenen Frauen), die nun nicht mehr allein dem Präsidenten obliegt, sondern 

es werden die indigenen Frauenorganisationen, wie bereits vor 2016, wieder in den 

Auswahlprozess der Obfrau miteinbezogen. In die siebenköpfige Junta Coordinadora 

(Vorstand) des Gremiums “Defensoría de la Mujer Indígena – DEMI“ (Ombudsbüro zur 

Verteidigung der Rechte der indigenen Frauen), wurden drei Absolventinnen und Mitglieder 

von MIRIAM gewählt. Ziel der DEMI sind Rechtsberatung und Betreuung sowie soziale und 

psychologische Unterstützung von Frauen, die physische, emotionale und sexuelle Gewalt 

und Diskriminierung aufgrund ihrer Ethnie erlebt haben. 2 

Trotz spürbarer Fortschritte für die Rechte der indigenen Bevölkerung und insbesondere der 

Frauen, ist die Gewalt gegen Frauen nach wie vor ein großes Problem. Im Jahr 2024 war, 

verglichen mit dem Jahr 2023, ein Anstieg von 15% von Gewaltdelikten gegenüber Frauen zu 

verzeichnen, wie das “Observatorio de las Mujeres del Ministerio Público“ 

(Frauenstaatsekretariat der Generalstaatsanwaltschaft) mitteilte.3 Bis zum 25. Dezember 

2024 wurden 51.659 Gewalttaten gegenüber Frauen angezeigt, davon eine erschreckend 

hohe Anzahl von 4.938 Minderjährigen. Zwischen Jänner und Oktober 2024 wurden 310 

Frauenmorde verübt, was zwar die niedrigste Anzahl im gleichen Zeitraum von 2021 bis 

2023 darstellt, nichts desto trotz aber äußerst besorgniserregend ist. 4  

Es erfolgten Verbesserungen hinsichtlich der Zugänglichkeit bzw. Erreichbarkeit der Polizei 

und rechtlicher Instanzen für die betroffenen Frauen. Neu ist Einrichtung eines Notrufs 

“botón de pánico“ auf dem Handy mit Direktverbindung zur Polizei. Trotz dieser 

Bemühungen ist die Anzahl der Gewalttaten gegenüber Frauen sehr hoch. Nicht alle Fälle 

werden angezeigt, weniger noch kommen vor Gericht und Faktoren wie die ökonomische 

Benachteiligung von Frauen, Straflosigkeit und der Zugang zu Waffenbesitz stellen ein 

Hindernis für die Konsolidierung der neuen Errungenschaften dar. 

                                                           
1
 https://amerika21.de/2024/05/269575/guatemala-maya-gouverneurinnen  

2
 https://www.demi.gob.gt/-quienes-somos-.html  

3
 Denuncias por violencia contra la mujer aumentaron 15 % en el 2024  

4
 Gobierno de Guatemala reporta 310 homicidios de mujeres en 2024 - Centroamérica360 

https://amerika21.de/2024/05/269575/guatemala-maya-gouverneurinnen
https://www.demi.gob.gt/-quienes-somos-.html
https://www.prensalibre.com/guatemala/justicia/denuncias-por-violencia-contra-la-mujer-aumentaron-15-en-el-2024/
https://www.centroamerica360.com/region/gobierno-de-guatemala-reporta-310-homicidios-de-mujeres-en-2024/#:~:text=Entre%20enero%20y%20octubre%20de%202024%2C%20Guatemala%20report%C3%B3,per%C3%ADodos%20de%202021%20a%202023%2C%20segundos%20el%20gobierno.
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Gemäß der Organisation für sexuelle und reproduktive Gesundheit “OSAR - Observatorio en 

Salud Sexual y Reproductiva“ wurden in Guatemala im Jahr 2024 56.568 Geburten von 

Mädchen und Jugendlichen zwischen 10 und 19 Jahren registriert.5 Alarmierend ist, dass 

davon 1.953 Mädchen zwischen 10 und 14 (!) Jahre alt waren. Diese hohe Anzahl der 

insbesondere sehr jungen Mädchen lässt den Schluss auf sexuelle Gewalt zu. Die Daten sind 

erschreckend hoch, jedoch ist es wichtig zu erwähnen, dass im Jahr 2021 noch 72.077 

Geburten von Mädchen zwischen 10 und 19 Jahren registriert wurden. Der Rückgang von 

mehr als 20 % war aufgrund von koordinierten Präventivmaßnahmen zwischen 

Zivilgesellschaft und Regierungsinstitutionen möglich und zeigt die Bedeutung der 

Bewusstseinsbildung sowie der Forschung und der intensiven Kommunikationskampagnen 

von Frauenorganisationen auf. OSAR machte in Koordination mit anderen 

Frauenorganisationen, unter ihnen auch MIRIAM, die Schwangerschaften von Mädchen 

überhaupt erst zum Thema nationalen Interesses. 

Ein weiterer Faktor der Benachteiligung von Frauen ist, dass die meisten Frauen im 

informellen Sektor tätig sind und kein festes Einkommen haben. Der erschwerte Zugang zur 

Befriedigung von Grundbedürfnissen wie Ernährung, Gesundheit, Bildung und Wohnen, 

macht es ihnen oft unmöglich, sich in politischen und sozialen Gremien zu engagieren und 

sich für ihre Rechte als Frauen einzusetzen.  

2. Das Stipendienprogramm von Ixoqib´ MIRIAM 

Das Stipendienprogramm von Ixoqib´ MIRIAM Guatemala unterstützte im Jahr 2024 

insgesamt 38 Frauen aus ländlichen Gebieten, die meisten von ihnen indigene Frauen, mit 

einem Stipendium für Ihr Universitätsstudium sowohl an privaten Universitäten als auch an 

der staatlichen Universität San Carlos de Guatemala - USAC. Davon waren 26 

Universitätsstudentinnen und 12 Diplomandinnen in der Studienabschlussphase. Sie 

erhielten umfassende Unterstützung für die Absolvierung ihres Studiums und einige von 

ihnen auch zusätzliche psychologischer Betreuung gemäß der Cosmovisión Maya. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
5
 Registros de nacimiento de madres entre 10 – 19 años – Año 2024 – OSAR Guatemala 

 

https://osarguatemala.org/registros-de-nacimientos-y-embarazos-en-madres-adolescentes-ano-2024/
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Vier Diplomandinnen schlossen im vergangenen Jahr ihr Studium mit der Diplomprüfung 

erfolgreich ab:  

 Maria José Flores Marroquín in Sozialarbeit mit Schwerpunkt in 
Entwicklungsmanagement summa cum laude an der Universität Rafael Landívar. 

 Sandra Adelaida Bolvito Reyes in Sozialarbeit an der Universität Mariano Gálvez. 

 Kleida Marleny Ruano Corado in Pädagogik und Bildungsadministration an der 
Universität San Carlos de Guatemala. 

 Catarina Sebastián Balzar in Sozialarbeit mit Schwerpunkt in Entwicklungsmanagement 
an der Universität Rafael Landívar. 

Die Stipendiatin Aurora Pilar Agustín erhielt ihren Titel “nivel técnico“ (entspricht dem 

Bachelor) in Sozialarbeit mit ländlicher Entwicklung am Centro Universitario de Occidente - 

CUNOC. 

Im Rahmen des Projekts für Ko-Finanzierung wurden 2024 folgende Stipendiatinnen 

unterstützt, die alle das Studienjahr erfolgreich bestanden haben: 

 Lucy Esmeralda Cutillo Solis, 3. Und 4. Semester in Psychologie an der Universität Rafael 
Landívar. 

 Ana Sacrapal Mejía, 7. und 8. Semester in Buchhaltung und Buchprüfung an der 
Universität San Carlos de Guatemala. 

 Tomasa Yessenia Sic López, 5. und 6. Semester Biologie an der Universität San Carlos de 
Guatemala. 

Durchführung des Gender-Diplomkurses für Stipendiatinnen und Diplomandinnen 

Im Rahmen des strategischen Modells von Ixoqib´ MIRIAM wurde der jährliche Gender-

Diplomkurs zur Ausbildung der Stipendiatinnen und Diplomandinnen als Gendertrainerinnen 

zum Thema "Wir leben und lernen aus unseren Erfahrungen mit Sexualität um unser Leben 

in Fülle zu erreichen“ durchgeführt. 40 Frauen aus verschiedenen Ethnien absolvierten mit 

viel Interesse und Engagement den Kurs und wurden sowohl in inhaltlicher als auch in auch 

in methodischer Hinsicht für ihre Multiplikationstätigkeit in ihren Gemeinden ausgebildet. 

Darüber hinaus bot der Gender-Diplomkurs einen Raum für die Reflexion über die eigene 

Sexualität, die kritische Analyse von Stereotypen in der Erziehung und 

Unterdrückungsmechanismen. Ziel war die Stärkung eines positiven Umgangs mit Sexualität 

unter besonderer Berücksichtigung der “Cosmovisión Maya“ und die Vermittlung dieser 

Werte bei der zukünftigen Multiplikationstätigkeit. Der Gender-Diplomkurs konnte, wie 

schon in den vergangenen Jahren, mit der offiziellen Anerkennung der staatlichen 

Universität San Carlos de Guatemala zählen. 

 THEMEN DES GENDERKURSES: "Wir leben und lernen aus unseren Erfahrungen 
mit Sexualität um unser Leben in Fülle zu erreichen.“ 

1 Maya Zeremonie zur Eröffnung des Genderkurses 

2 Grundlagen und Methoden der “Educación Popular“ unter besonderer Berücksichtigung 
der “Cosmovisión Maya“ zur methodischen Ausbildung der Teilnehmerinnen für das 
Durchführen des heutigen Genderkurses für verschiedene Zielgruppen. 

3 Die Bedeutung der Akzeptanz meines Körpers für eine gesunde Sexualität, Selbstvertrauen 

und Selbstliebe für ein Leben in Fülle. 
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4 Die verschiedenen Dimensionen meiner Sexualität: Biologische, psychologische, soziale, 
kulturelle, wirtschaftliche, spirituelle und wirtschaftliche Aspekte und ihre Bedeutung für 
mein Leben. Das Recht auf eine umfassende und positive Sexualerziehung. 

5 Mein Zyklus auf Basis der Mondphasen, sexuelle Beziehungen und ihre energetischen 

Implikationen. Schwangerschaft in biologischer Hinsicht und ihre Bedeutung gemäß der 

“Cosmovisión“. 

6 Die Geschichte der Sexualität in meiner Familie, kritische Analyse von repressiven 

Einstellungen, Wege zu ihrer Überwindung und das Verständnis von Sexualität in der 

“Cosmovisión“. 

7 Das Private ist politisch: Die Bedeutung einer positiven Sexualität  für Schwesterlichkeit 
und unseren Einsatz für ein Leben in Fülle und gesellschaftliche Veränderungen. 

8 Der Mythos der romantischen Liebe: Entlarvung von Stereotypen, Formen emotionaler 
Abhängigkeit und ihr Zusammenhang mit sexueller Gewalt. Stärkung von uns Frauen um 
bewusste Entscheidungen für unser Leben zu treffen und gesunde und verantwortungs-
volle Beziehungen zu leben. 

9 Sexuelle und reproduktive Rechte: Moderne und traditionelle Verhütungsmittel und 
Geschlechtskrankheiten. Stärkung einer selbstbestimmten und gesunden Sexualität für 
unser Leben als Frau . 

10 Ganzheitliches Verständnis der sexuellen und reproduktiven Gesundheit. Der 
Lebenszyklus, gynäkologische Untersuchungen, Selbstliebe und die Bedeutung unserer 
Lebenserfahrung als Frau. 

11 Erfahrungsaustausch und Evaluierung des Genderkurses und erworbene Kenntnisse für die  
Multiplikationstätigkeit der Teilnehmerinnen auf Gemeindeebene. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Workshops des Gender-Diplomkurses 

3. Netzwerk der Promotor:innen für Gewaltprävention - RENAPROVIP 

Ein wichtiger strategischer Schwerpunkt ist die Bildung von Allianzen auf Gemeindeebene 

mit dem Ziel der Gewaltprävention. Im Jahr 2016 wurde von MIRIAM das nationale 

Netzwerk RENAPROVIP „Nationales Netzwerk von Promotor:innen für ein erfülltes Leben 

frei von Gewalt“ gegründet und das heute bereits in elf Gemeinden von sieben 

Departamentos aktiv ist. Dazu zählen: Palín, Escuintla; San Juan Comalapa, Chimaltenango; 
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Nahualá, Sololá; Santa Cruz del Quiché, El Quiché, Atescatempa, Jutiapa; Cantel, La 

Esperanza, Cajolá, Colomba, Quetzaltenango; Rabinal und San Migue Chicaj, Baja Verapaz. 

Von besonderer Bedeutung war die Durchführung einer groß angelegten “Campaña de 

derechos sexuales y reproductivos“ – „Kampagne für sexuelle und reproduktive Rechte“, 

an der 20 Organisationen des Netzwerks RENAPROVIP teilnahmen. In vier Modulen wurden 

insgesamt 328 Promotor:innen auf Gemeindeebene ausgebildet, davon waren 276 Frauen 

und 52 Männer. Die Themen umfassten: Mein Körper – mein Territorium als fundamentale 

Bedeutung für die Verteidigung meiner sexuellen und reproduktiven Rechte und gegen 

jegliche Form von Gewalt; Unsere Sexualität gemäß der Cosmovisión Maya; Traditionen 

unserer Maya Vorfahren als Grundlage für unsere Forderungen für die Durchsetzung 

unserer sexuellen und reproduktiven Rechte und wesentliche Elemente einer umfassenden 

und respektvollen Sexualerziehung.  

Zur Unterstützung der Durchführung von Workshops für die Multiplikationstätigkeit der 

Promotorinnen und Promotoren auf Gemeindeebene wurden vier Broschüren mit 

inhaltlichen und methodischen Themen erarbeitet und an die Teilnehmer:innen verteilt. 

 

Wichtig war in diesem Zusammenhang auch ein Treffen zum Erfahrungsaustausch der 

Promotorinnen über das Thema Selbstfürsorge für 26 Teilnehmerinnen, davon 14 Frauen 

und 12 weibliche Jugendliche.  

4. Kampagne für Gewaltprävention 

Die Kampagne “La violencia no es normal – ¡No la permitas!”„Gewalt ist nicht normal! Lass 

sie nicht zu!“ wurde auch im vergangenen Jahr erfolgreich weitergeführt und sogar 

ausgeweitet. Frauen und Mädchen werden über ihr Recht auf ein gutes Leben frei von 

Gewalt sensibilisiert, beraten und auch ermutigt, das Schweigen zu brechen und erlittene 

Gewalt anzuzeigen. Dabei können sie mit der Unterstützung der Promotorin ihrer jeweiligen 

Gemeinde rechnen.  
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Die Kampagne verbreitet ihre Botschaften über die sozialen Netzwerke und bei Aktionen der 

Informations- und Öffentlichkeitsarbeit an den zentralen Orten, wie Pressekonferenzen, 

Interviews, Presseausendungen etc. Darüber hinaus wurden verschiedene Materialien 

hergestellt, die bei Veranstaltungen verteilt wurden und die Anliegen der Kampagne 

sichtbar machten: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5. Weitere Workshops zur Aus- und Weiterbildung 

Im Rahmen des Projekts “Nueva Vida“, das junge Frauen, die Überlebende von Gewalt sind, 

bei ihrer Schulbildung und mit psychologischer Betreuung und künstlerisch-kreativen 

Aktivitäten unterstützt, wurden drei Workshops für 16 männliche Maya K’iche’ Jugendliche 

über “Nuevas masculinidades“ – ein neues und positives Konzept von Männlichkeit - 

durchgeführt. Diese Workshops sind Pionierarbeit von MIRIAM-Guatemala, boten 

Gelegenheit für interessante Diskussionen und stießen auf großen Anklang der Teilnehmer. 

Durchführung eines nationalen Treffens, das die gemeinsame inhaltliche und methodische 

Arbeit für ein erfülltes Leben “Vida plena“ für Frauen zum Inhalt hatte. Es trafen sich 50 

 

 

❖ 300 T-Shirts mit dem Motto 

der Kampagne, 

❖ 85 Westen 

❖ 1.000 Pins zum Anstecken 

❖ 1.000 Stickers 

❖ 500 Kalender für 2025 

❖ Verbreitung von Inhalten in 

Radios und sozialen 

Netzwerken mit bis zu 

108.000 Aufrufen der 

Postings. 

❖ Druck und Verteilung von 

Informationsbroschüren.  
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Frauen und Mädchen unter ihnen Stipendiatinnen und Promotorinnen für Frauenrechte und 

Gewaltprävention auf Gemeindeebene zum Erfahrungsaustausch über erworbenes Wissen 

und Erfolge ihrer Tätigkeit. Des Weiteren erarbeiteten sie Vorschläge für die Weiterarbeit 

von MIRIAM zu wesentlichen Themen und partizipativen Methoden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Rahmen des Netzwerkes der MIRIAM Absolventinnen, wurden drei 

Ausbildungsworkshops über die UNO Konvention zur Beseitigung jeder Form von 

Diskriminierung der Frau (Convention on the Elimination of All Forms of Discrimination 

Against Women, CEDAW 1979) durchgeführt. CEDAW ist das wichtigste völkerrechtliche 

Menschenrechtsinstrument für Frauen. Die Vertragsstaaten werden zur rechtlichen und 

faktischen Gleichstellung von Frauen in allen Lebensbereichen, einschließlich der 

Privatsphäre, verpflichtet. Der Staat darf nicht nur nicht selbst gegen den 

Gleichbehandlungsgrundsatz verstoßen, sondern er muss auch aktiv dafür sorgen, faktische 

Chancengleichheit in der gesellschaftlichen Realität zu erreichen. Er ist verpflichtet, eine 

aktive Politik zur Beseitigung der Diskriminierung von Frauen zu verfolgen.6  

In den Workshops wurden den Teilnehmerinnen die wichtigsten Inhalte der Konvention 

vermittelt, die auch von Guatemala unterzeichnet wurde. Schwerpunkt waren die in den 

letzten Jahren verabschiedeten speziellen Empfehlungen 33 und 39, die sich darauf 

konzentrieren den Zugang von Frauen zur Justiz (33) und die Rechte von indigenen Frauen 

und Mädchen zu schützen (39).  

6. Aktivitäten des Vereins Ixoqib´ MIRIAM und Weiterbildung der 

Mitarbeiterinnen und des Vorstands 

Am 17. März 2024 fand die ordentliche Generalversammlung des Vereins statt. Der 

Vorstand und das Koordinationsteam “Equipo técnico político“ präsentierten ihre jeweiligen 

Jahresberichte über die durchgeführten Aktivitäten, erzielten Erfolge und aufgetretene 

                                                           
6
 https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/menschenrechtsschutz/deutschland-im-

menschenrechtsschutzsystem/vereinte-nationen/vereinte-nationen-
menschenrechtsabkommen/frauenrechtskonvention-cedaw  

 

 

https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/menschenrechtsschutz/deutschland-im-menschenrechtsschutzsystem/vereinte-nationen/vereinte-nationen-menschenrechtsabkommen/frauenrechtskonvention-cedaw
https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/menschenrechtsschutz/deutschland-im-menschenrechtsschutzsystem/vereinte-nationen/vereinte-nationen-menschenrechtsabkommen/frauenrechtskonvention-cedaw
https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/menschenrechtsschutz/deutschland-im-menschenrechtsschutzsystem/vereinte-nationen/vereinte-nationen-menschenrechtsabkommen/frauenrechtskonvention-cedaw
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Schwierigkeiten sowie die Herausforderungen für die Weiterarbeit. An dieser 

Generalversammlung nahmen 44 Mitglieder mit Stimmrecht teil. Der Jahresbericht 2023 

wurde einstimmig angenommen und es wurden die neuen Rechnungsprüferinnen gewählt. 

Der Verein Ixoqib’ MIRIAM verfügt über eine “Política de Género“ (Positionspapier über 

Genderpolitik). In zwei Workshops für insgesamt 35 Stipendiatinnen, Diplomandinnen, 

Mitarbeiterinnen des “Proyecto de Vida“ und das Koordinationsteam “Equipo técnico 

político“ erfolgte eine Diskussion über die wichtigsten Inhalte des Positionspapier und es 

wurden gemeinsam Vorschläge für die Aktualisierung formuliert.  

Drei Mitglieder des “Equipo técnico político“ nahmen an einer Veranstaltung der Escuela 

Feminista “Caminando juntas como Feministas en Acción hacia el Cairo +30” – Gehen wir 

gemeinsam als Feministinnen in Aktion zum 30. Jahrestag der Konferenz von Kairo“ teil. 

(Anm: 1994 fand in Kairo die Weltbevölkerungskonferenz der UNO statt, bei der es um 

nachhaltige Entwicklungsprozesse und reproduktive Rechte ging. Die „Erziehung und 

Stärkung von Frauen ist der effektivste Weg, um das Bevölkerungswachstum zu senken und 

eine nachhaltige Entwicklung voranzutreiben.“7 ) Das o.a. Treffen unterstützte die 

Forderungen der indigenen Völker für die Durchsetzung ihrer Rechte und insbesondere die 

der indigenen Frauen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Rahmen der Erarbeitung des Dokuments des Vereins MIRIAM über „Chancen und 

Hindernisse der wirtschaftlichen Unabhängigkeit von Frauen“ wurden Stipendiatinnen und 

Absolventinnen über ihre Meinung gefragt, die im Anschluss systematisch ausgearbeitet 

wurden. Wichtige Ergebnisse waren die Wertschätzung von MIRIAM für das Empowerment 

von Frauen vor allem im Bildungsbereich und in psychologischer Hinsicht. Das Erreichen 

einer Autonomie in wirtschaftlicher Hinsicht stellt eine Herausforderung dar, da es auf 

                                                           
7
 https://www.nachhaltigkeit.info/artikel/weltbevoelkerungskonf_kairo_1994_551.htm 

 

Das Equipo técnico político von Ixoqib´ MIRIAM 

https://www.nachhaltigkeit.info/artikel/weltbevoelkerungskonf_kairo_1994_551.htm
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gesellschaftlicher Ebene noch viele Hindernisse zu überwinden gilt, z.B. (Frauen-)Armut, das 

Fehlen gut bezahlter Arbeit und Chancenungleichheit für Frauen. 

Des Weiteren erfolgten vier Koordinationstreffen des nationalen Leitungsteams 

“Coordinación General”, wobei verschiedene Themen der internen Vereinsorganisation 

beschlossen und die weiterführende Begleitung der Projektaktivitäten besprochen wurden. 

Auf einer Pressekonferenz Ende Mai über ein erfülltes Leben – “vida plena“ für Frauen 

stellte MIRIAM die drei Kampagnen vor, die im Laufe des Jahres umgesetzt wurden: "Gewalt 

ist nicht normal, lass sie nicht zu", „Kampagne für sexuelle und reproduktive Rechte" des 

Netzwerks RENAPROVIP und die neue Kampagne „Frauen und ihre wichtige Rolle für 

Gerechtigkeit und Frieden in den Dörfern“. Das Besondere an den Kampagnen ist die 

gemeinsame Erarbeitung der Inhalte von Promotor:innen für ein Leben in Fülle, in die auch 

die jungen Promotorinnen, die von MIRIAM ausgebildet werden, einbezogen werden. 

7. Öffentlichkeitsarbeit und interinstitutionelle Koordination 

Am Internationalen Frauentag, dem 8. März haben die Frauen von MIRIAM gemeinsam mit 

anderen Frauenorganisationen an einer Demonstration für Frauenrechte in Guatemala Stadt 

und Quetzaltenango teilgenommen. Dabei wurde auch den Opfern einer Demonstration der 

Arbeiterinnen in einer Textilfabrik im Jahr 1911 in New York gedacht, bei der 129 Frauen bei 

einem Brand umkamen, sowie den 41 toten Mädchen und Jugendlichen des staatlichen 

Kinderheims „Hogar Seguro Virgen de Asunción“ die am 8 März 2017 ebenfalls bei einem 

Brand gestorben sind. Grund war, dass das Aufsichtspersonal die Türen trotz der Hilferufe 

nicht rechtzeitig öffnete. Der guatemaltekische Regisseur Jairo Bustamante hat die 

erschütternden Momente und das grauenhafte Versagen des Staates im Film „Rita“ mit 

einer bemerkenswerten Sensibilität aufgearbeitet. 

Durchführung von zwei Veranstaltungen und Pressekonferenzen anlässlich des Tages der 

indigenen Frauen am 5. September für die Durchsetzung ihrer Rechte auf ein Leben in 

Würde und ohne Gewalt in Guatemala Stadt und Quetzaltenango. 

Am 24. und 25. November, dem Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen, nahmen die 

Mitarbeiterinnen, Stipendiatinnen, Diplomandinnen und Promotorinnen von MIRIAM an 

Demonstrationen in Guatemala Stadt und Quetzaltenango gegen Gewalt an Frauen und 

Mädchen und für Gewaltprävention teil, die von mehreren Frauenorganisationen organisiert 

wurden. 

Ein besonderer Erfolg war die Teilnahme der Programmkoordinatorin von Ixoqib´ MIRIAM 

Elizabeth Cabrera López als Vertreterin des Netzwerks “Red de Feministas en Acción“ an der 

57. Sitzung der UNO Kommission für Bevölkerung und Entwicklung in New York.  
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Im Laufe des Jahres 2024 nahmen Mitarbeiterinnen und Vertreterinnen von MIRIAM an 

verschiedenen Treffen der folgenden Netzwerke zur Stärkung und Durchsetzung der 

Menschenrechte von Frauen und insbesondere der indigenen Frauen teil:  

● Allianz von Frauen und indigenen Frauen für den Zugang zur Justiz in Guatemala mit 
dem Ziel der Stärkung der politischen Partizipation von Frauen und indigenen Frauen 
und der Entscheidungsstrukturen auf kommunaler Ebene sowie in den verschiedenen 
Departamentos und auf nationaler Ebene im Zusammenhang mit den 
Präsidentschaftswahlen. 

● Nationale Versammlung der indigenen Völker “Asamblea de Pueblos indígenas“.  

● Koordinationsnetzwerk der guatemaltekischen Staatsanwaltschaft. 

● Netzwerk von Frauen-NGOs von Quetzaltenango. 

● Netzwerk zur Prävention des Missbrauchs von Kindern und Jugendlichen. 

● Koordinationsplattform 8. März „Internationaler Frauentag".  

● Koordinationsplattform: „25. November - Internationaler Tag gegen Gewalt an Frauen". 

● Austausch und Dialog von indigenen Frauenorganisationen und indigenen 
ParlamentarierInnen. 

 

8. Perspektiven der Weiterarbeit 2025 

⮚ Erfolgreiche Weiterführung der Unterstützung von Stipendiatinnen und Diplomandinnen 
der beiden Gruppen in Guatemala Stadt und Quetzaltenango und Durchführung des 
Gender-Diplomkurses. 

⮚ Weiterführung der Ausbildung von Promotorinnen und Promotoren für 
Gewaltprävention auf Gemeindeebene sowie der Kampagnen von MIRIAM.  

⮚ Weiterarbeit am Gender-Positionsdokument „Der Weg zu einem erfüllten Leben von 
Frauen - Utzukuxik ub'eal kotzijal kaslem kech“ mit Unterstützung der Stipendiatinnen-
Promotorinnen des Bildungs- und Empowerment-Programms und des Netzwerks der 
Absolventinnen von Ixoqib´ MIRIAM.  

⮚ Veröffentlichung des Leitfadens für die Betreuung und Wiedergutmachung der Rechte 
von Gewaltopfern nach Prinzipien der “Cosmovisión Maya“. 
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⮚ -Ausbau des nationalen Netzwerks von Promotorinnen für ein erfülltes Leben von 
Frauen in Würde frei von Gewalt und Rassismus.  

⮚ Verabschiedung einer Reform der Statuten, Geschäftsordnung und eines Handbuchs für 
Funktionen, Verträge und Gehälter. 

 

Im Namen aller Frauen, Mädchen und Mitarbeiterinnen von  

Ixoqib´ MIRIAM Guatemala: 

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung! 
 

 

 

 

 

Licda. Elizabeth Cabrera López 

Nationale Programmkoordinatorin 

In Zusammenarbeit mit Licda. María del Rosario Noj Xoyón 

Stipendienkoordinatorin 

 

 

  

Maga. Susanne Kummer  Drin. Doris Huber 
Beraterin  Geschäftsführerin 
HORIZONT 3000 für MIRIAM-Guatemala  MIRIAM-Österreich 

 

Guatemala Stadt, Guatemala und Klosterneuburg, Österreich im März 2025 

Anhang:  

Finanzbericht 2024 
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Stipendiatinnen, die 2024 im Rahmen des Kofinanzierungsprojekts 
unterstützt wurden 

No. Name Sprach-
gruppe 

Studium/ 
Semester 

Universität/Ort Studien-
fortschritt 

1. Cutillo Solís, 
Luxy Esmeralda 

K´iche´ Psychologie Universidad 
Rafael Landivar 

3. und 4. 
Semester 
bestanden. 

Beide Semester 
mit ausgezeich-
netem Erfolg 
bestanden 

2. Sacrapal Mejía,  
Ana Rosa 

Kaqchikel Buchhaltung 
und 
Buchprüfung 

Universidad San 
Carlos de 
Guatemala 

7. und 8. 
Semester 
bestanden 

3. Sic López, 
Tomasa Yessenia 

 

k'iche Biologie Universidad San 
Carlos de 
Guatemala 

5. und 6. 
Semester 
bestanden 

 


